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Nur noch bis Ende Jahr
Pfarrei Küssnacht kündigt
Vertrag mit Pfarreiblatt. 15

Morde aus Lauerz
Endlich durfte Marcel
Huwyler wieder vorlesen. 5
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Schnell auf Hochwasser reagiert
dank Leuten mit Ortskenntnissen
ImNachgang zu den Juli-Hochwassernwurde eineEreignisdokumentation erstellt, die Schwachstellen aufzeigt.

Franz Steinegger

Aus dem Hochwasser Lehren ziehen:
Kanton, Bezirke undWuhrkorporatio-
nen haben im Nachgang zu den Juli-
Unwettern eine Ereignisdokumenta-
tionerarbeitet.Darinwerdeneinerseits
Sofortmassnahmenaufgelistet undan-
dererseitsEmpfehlungen fürFolgepro-
jekte aufgezeigt.

Hochwasser führtenEnde Juli auch
Fliessgewässer, die bisher kaum in Er-
scheinunggetretenwaren.Dochdas in
den letzten Jahrenund Jahrzehntenauf-
gebauteHochwassersystemhabe funk-
tioniert, sagt Remo Bianchi, beim Be-
zirk Schwyz zuständig für die Umwelt.
«Wir sind mit einem blauen Auge da-
vongekommen.»

InsbesonderehabedasZusammen-
spiel der Wuhrverantwortlichen, Ge-
meinden,BezirkeunddesKantonsgut
funktioniert. «Es lief fast von selbst.»
Dank guter Koordination konnten die
überfüllten Geschiebesammler und
Gerinne innert nützlicher Frist ausge-
räumtwerden.Eshabesichgezeigt,wie
wertvoll Leutemit Ortskenntnissen in
denWuhrkorporationen seien. 5 Ein Beispiel für schnelles Handeln: Der Sammler im Gründelisbach wurde noch gleichentags ausgepackt. Bild: Franz Steinegger

Bundesrat wartet noch bis Montag zu
Gastrobranchewarnt vor Konsequenzen bei Einführung der Zertifikatspflicht.

Der Bundesrat will die Kantone und
Sozialpartner bis am 30. August zur
AusweitungderZertifikatspflicht kon-
sultieren. Falls sich eine Überlastung
der Spitäler durch Covid-Erkrankte
abzeichne, könne diese Pflicht aus-
geweitet werden, sagte Gesundheits-
minister Alain Berset an der Medien-
konferenz gesternNachmittag. Damit
hättennur nochnachweislichGeimpf-
te, Genesene und Getestete Zutritt zu
Gastrobetrieben und allen Veranstal-
tungen in Innenbereichen.

Auchwird die Teststrategie defini-
tiv angepasst: Ab 1. Oktober müssen
alle Personen, die sich für ein Zertifi-
kat testen lassen, die Kosten selber
tragen.

GastroSuissewarnt
vor«SpaltungderGesellschaft»
Der Dachverband der Gastronomie
warnte vor einer«SpaltungderGesell-
schaft». 40 bis 50 Prozent der Bevöl-
kerung würden dadurch von einem
wichtigen Teil des gesellschaftlichen
Lebensausgegrenzt, äusserte sichGas-
tro-Suisse-Präsident Casimir Platzer
besorgt.AuchwürdedieGastrobranche

massiveUmsatzeinbussenerleiden.Er
verstehe die Stossrichtung, die der
Bund vorgebe, nicht, zumal es kaum
Ansteckungen inGastrobetriebengebe,
unterstrich Platzer.

MarcoHeinzer, Präsident vonGas-
tro Schwyz, stösst ins gleiche Horn.

«Am besten rüttelt man nicht an den
bisherigen Vorschriften», sagte er auf
Anfrage des «Boten». «Ich hoffe, dass
die Politiker vernünftig entscheiden.
Sie sollen dafür sorgen, dass die Leute
zurVernunft kommenundsich impfen
lassen.» (ste) 16, 20/21

«Wir hoffen, dass die Leute endlich zur Vernunft kommen und sich impfen lassen»:
Marco Heinzer, Präsident von Gastro Schwyz. Bild: Christoph Clavadetscher
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Spannende Lesung: Die Morde wurden in Lauerz geplant
Die Romanfigur FrauMorgenstern kommt zur dritten Ausgabe. Ihr ErfinderMarcel Huwyler las Passagen vor.

Lesungen konnteMarcelHuwyler co-
ronabedingt schon lange keine mehr
abhalten. Er habe sie sehr vermisst,
sagte der ausgebildete Primarlehrer.
«Noch lieber als das Bücherschreiben
ist mir das Vorlesen», gab der Lauer-
zer offen zu.

Am Dienstagabend konnte er die
Charaktere und die Entstehung seiner
drei Krimi-Bücher in der Kantonsbib-
liothek im Hauptort vor rund 30 Per-
sonen erklären. Viele Passagen han-
delten von seinem neuesten Buch
«FrauMorgenstern unddieVerschwö-
rung», welches in rund einemMonat
erscheinen wird.

Amüsant erklärte der im Aargau
aufgewachsene Autor dieHauptfigur
und weitere Charaktere und wie sie
funktionieren und ticken. Doch all-
zu viel über sein neuestesWerk wur-
de nicht verraten, um die Spannung
hochzuhalten. Huwyler interagierte
mit dem Publikum, spielte Szenen
vor, las in seinem humorvollen

Schreibstil vor, spielte und witzelte.
In diesem Krimi geht es um skurrile
Figuren und grandiose Schreib-
kunst.

DasPublikum
miteinbezogen
Der theatralische Auftritt von Marcel
Huwyler wurde mehrmals durch fre-
netischenApplaus goutiert. In der ers-
ten Lesung im SchwyzerHauptort seit
Januar 2020 – als Arthur Camenisch
auftrat – wurde das Publikum durch
den Krimiautoren und MAZ-Gastdo-
zent mittels einer Fragerunde eben-
falls mit einbezogen. Und auch seine
Arbeitsweise offenbarte der Lauerzer
freizügig. Insgesamt konnte vompas-
sionierten Schreiber eine interessante
Vorlesung der lustigen und positiven
Art erlebt werden.

Marcel Huwyler verriet auch, dass
seine ersten beiden Bücher in einer
Hörverfassung erworbenwerden kön-
nen unddass nicht unbedingtmit dem

ersten Schreiberguss begonnen wer-
denmuss. «Während der erste Roman
noch unter grossem Stress entstand,

lief der zweite leichter von derHand.»
Natürlichwürden in denGeschichten
auch persönliche Erlebnisse vorkom-

men, verriet der 53-jährige,mehrfach
ausgezeichnete Schwyzer Bestseller-
autor. (busch)

Auf amüsante
Weise stellte
der Lauerzer

Marcel Huwyler
in Schwyz

sein neuestes
Buch vor.

Bild:

Thomas Bucheli

Lehren aus dem Hochwasser ziehen
Die Ereignisse der Juli-Hochwasser wurden dokumentiert und bilden dieGrundlage für Folgeprojekte.

Franz Steinegger

Kanton, Bezirke undWuhrkorporatio-
nenhaben imNachgangzuden Juli-Un-
wettern eine Ereignisdokumentation
erarbeitet.Darauswirdersichtlich,was
für Sofortmassnahmen getroffen wur-
den oder noch anstehen, und sie zeigt
Erkenntnisse und Empfehlungen für
Folgeprojekte auf.

Dokumentiertwurden insbesonde-
re auchBäche, diebishernicht auffällig
waren und nun Hochwasser führten,
nennt Remo Bianchi, Abteilungsleiter
Umwelt des Bezirks Schwyz, einen
Schwerpunkt. «Wir gehen den Ursa-
chen solcherunvorhersehbarerGefah-
renpotenziale nach.»

«Wirhabenneue
Erkenntnissegewonnen»
Ausgelöst wurden die Hochwasser
durchdie langeNiederschlagsperiode.
Als auf die gesättigten Böden noch ex-
tremeNiederschlagsmengen in kurzer
Zeit fielen,wie amMontagnachmittag,
26. Juli, traten diverse Bäche über die
Ufer.

Am bekanntesten wurde die Über-
schwemmung, welche der Dorfbach in
SchwyzverursachteunddiverseRäum-
lichkeiten bis ins Unterdorf unterWas-
ser setzte.«BeidiesemGewässer ist seit
Längerem bekannt, dass es bezüglich
Hochwasserschutz Schwachstellenauf-
weist», erklärtBianchi. «Wirhabenvom
EreignisEnde JulineueErkenntnissege-
wonnen und werden sie in das bereits
aufgegleiste Hochwasserschutzprojekt
integrieren, das inZusammenarbeitmit
derGemeindeSchwyz indenkommen-
den Jahren realisiert werden soll.»

Wuhrkorporationenals
wertvollePartner
Im Ganzen sei man im Bezirk Schwyz
mit einem blauen Auge davongekom-
men.Das Systemhabe funktioniert. Es
gabkeinegrossflächigenÜberschwem-
mungen. «Wir sprechen hier nicht von
einemJahrhundert-Hochwasser», rela-
tiviertRemoBianchi.Mankönne jedoch
vonGlücksprechen,dassesdanachauf-
gehörthabezu regnen.Betroffenwaren
vor allem der Hang zwischen Schwyz
und Steinen sowie Lauerz, Sattel und
Alpthal, wo Bäche, Hangwasser und

HangrutschezuSchädenführten.Remo
Bianchi hält fest, dassdieKommunika-
tion und Kooperation zwischen den
Wuhrmeistern, den Gemeinden, dem

Bezirk und demKanton sehr gut funk-
tioniert habe. So konnten die überfüll-
tenGeschiebesammlerundGerinne in-
nert nützlicher Frist ausgeräumt wer-

den. Es habe sich gezeigt, wiewertvoll
Leute vor Ort seien, welche die Situa-
tionkennenundschnell reagierenwür-
den. Von den Wuhrverantwortlichen

wurden zeitnah Fotos und Aktennoti-
zen gemacht und an die kommunalen
undkantonalenBehördenweitergelei-
tet, wodurch man sich gegenseitig
unterstützen konnte. «Diese Kette
funktionierte sehrgut», bemerktRemo
Bianchi anerkennend. Die zurücklie-
genden Hochwasser hätten gezeigt,
dass eswichtig sei, dass dieBächemit-
tels Wuhrkorporationen oder über die
Standortgemeindenorganisiert unddie
Zuständigkeiten klar geregelt seien.

Hochwassermüssennoch
administrativbewältigtwerden
In einemweiteren Schritt gehe es jetzt
um die finanziellen Aspekte, um die
«administrativeBewältigungderHoch-
wasser», wie sich Remo Bianchi aus-
drückt. Und auch darum, was für Fol-
geprojekte notwendig seien.

Hier sind grundsätzlichdieGrund-
eigentümer, also die Bachanwohner,
zuständig undwovorhandendieWuh-
ren. Bianchi hält abschliessend fest,
dass er nur inBezug auf die Bäche und
Flüsse spreche, denn die Bezirke hät-
ten die Hoheit über die fliessenden
Gewässer. Für die Seen sei derKanton
zuständig.

Übersicht über den Handlungsbedarf
Bezirk Schwyz RemoBianchi hat eine
lange Liste von Bächen im Bezirk
Schwyz in den Händen, welche auf-
zeigt, wo Handlungsbedarf war und
noch ansteht. Schwergewichtig muss-
ten Gerinne und Geschiebesammler
ausgepackt werden, damit die Gewäs-
ser bei einem weiteren Hochwasser
wieder Platz zum Abfliessen bieten.
DasGeschiebewirdalsSofortmassnah-
me an Ort und Stelle zwischendepo-
niert und fallbezogen später auf eine
endgültigeDeponie abgeführt.

Schwyz – Tobelbach: Geschiebe-
sammler leeren.Dorfbach: Sofortmass-
nahmenandiversen Seitenarmen. Zu-
dem wurde die Dringlichkeit der auf-
gegleisten Hochwasserschutzprojekte
augenfällig. Nietenbach: Geschiebe-

sammler leeren, Uferschutzmassnah-
menundkleinere Schadstellenflicken.
Siechenbach: Sohlensicherung. Grün-
delisbach: Geschiebesammler leeren
und Schäden an Sperren beheben.

Lauerz – War stark betroffen. Ver-
klausungen bei diversen Bächen und
bei denSeeeinläufen;Gerinne ausbag-
gern, Hangrutsche. Weil es in Lauerz
keine Wuhrkorporationen gibt, sind
Bezirk und Kanton im Gespräch mit
der Gemeinde für allfällige Folgepro-
jekte. Steinen – Wiler-, Schoren- und
Hasenbach: Geschiebesammler lee-
ren. Arth – Ottenbach: Geschiebe-
sammler leeren.

Ingenbohl – Durchlässe an diver-
sen kleineren Bächen leeren. Muota-
thal – Wenige Schäden. Mettelbach:

Geschiebe umlagern. Illgau – Übersa-
rungen des Bettbachs und seiner
Nebenarme.Unteriberg – Geschiebe-
sammler der Sihl beim Ochsenboden
leeren.Alpthal –Handlungsbedarf bei
diversen Zuläufen der Alp auf der
(Fliessrichtung) rechten Talseite.

Sattel – Uferschutzmassnahmen.
Steineraa: Geschiebesammler bei der
TalstationderSattel-Hochstuckli-Bahn
musste mehrmals geleert werden; zu-
dem haben diverse Wiesenbäche zu
Übersarungen geführt und Seitenero-
sionen verursacht. Trombach und
Schorenbach sind infolge eines Mur-
gangs über die Ufer getreten. Daraus
resultiert ein Folgeprojekt. Rothen-
thurm – Geschiebesammler bei diver-
sen Bächen leeren. (ste)

In Schwyz richtete der Dorfbach die grössten Schäden an (links). Im Dorf Steinen hat sich die «harte» Verbauung der Steineraa ausgezahlt. Bilder: Franz Steinegger/Erhard Gick


